Formale Bedarfsanmeldung

	Nutzer
	Universität Stuttgart
Hochschule für Technik

Duale Hochschule Baden-Württemberg
Universitätsbibliothek Stadtmitte

	Standort/Adresse
	Campus Stadtmitte

	Anlass / Auslöser

	Die bestehende Universitätsbibliothek wurde in den späten 50er Jahren des 20. Jahrhunderts geplant und gebaut für eine Technische Hochschule mit ca. 8.000 Studierenden. Das Gebäude wurde mit einer Kapazität von 520 Leseplätzen und einen Buchbestand von ca. 650.000 Bänden geplant. Seit März 2018 steht das Gebäude unter Denkmalschutz – die ausführliche denkmalpflegerische Bewertung des Landesamts für Denkmalpflege steht noch aus

Heute verfügt die Universität über ca. 28.000 Studierende, ist umgeben von weiteren großen Hochschulen (HfT mit ca. 4.000, DHBW mit ca. 7.300 Studierenden) mit zu kleinen Bibliotheken (HfT ca. 42.400 Medieneinheiten und ca. 70 Arbeitsplätze, DHBW ca. 62.000 Medieneinheiten und ca. 80 Arbeitsplätze). 

Die Universitätsbibliothek in der Stadtmitte beherbergt einen Bestand von ca. 1.2. Mio Medieneinheiten und ca. 670 Leseplätze. Die bei der Eröffnung 1961 noch vorhandenen Frei- und Verkehrsflächen (Foyer, Innenhof im Untergeschoß) wurden inzwischen komplett mit weiteren Leseplätzen und Kompaktregalanlagen ausgestattet, weitere Bereiche, die in den 60er Jahren z.B. für bibliothekarische Kataloge benötigt wurden, wurden ebenfalls zu Arbeitsplätzen umgenutzt. Die Bibliothek in der Stadtmitteweist jährlich um ca. 10% steigenden Nutzerzahlen aus und liegt bei derzeit ca. 620.000 Besuchen pro Jahr. Die seit 8. Januar 2018 geltenden neuen Öffnungszeiten an sieben Tagen/Woche bis Mitternacht bedeuten einen weiteren, überproportionalen Anstieg der Benutzerzahlen Die steigenden Nutzerzahlen sind mit der vorhandenen Infrastruktur (Toiletten, Wege, Strom- und Netzwerkversorgung) nicht mehr zu bewältigen, das vorhandene Gebäude ist nicht barrierefrei.
Darüber hinaus verfügt die Universität Stuttgart am Campus Stadtmitte über weitere ca. 60 Bibliotheken mit einem Medienbestand von ca. 500.000 Bänden und ca. 540 Arbeitsplätzen. Um der im LHG § 28 verankerten Bestimmung („einheitliches Informationszentrum“) näher zu kommen, sollen diese Bibliotheken ebenfalls in die neu zu schaffende Zentralbibliothek am Standort Stadtmitte integriert werden.

Im Rahmen der „Campus 2030“-Planungen der Stuttgarter Innenstadthochschulen Universität Stuttgart, Hochschule für Technik und Duale Hochschule Baden-Württemberg soll eine neue Universitätsbibliothek am Campus Stadtmitte gebaut werden, die für die nächsten 20 Jahre Zukunftssicherheit für die steigenden Studierendenzahlen und den noch immer steigenden Medienbestand (jährlich ca. 2%) bietet. Dazu stellen die beteiligten Hochschulen einen gemeinsamen Antrag.
In das zu errichtende Gebäude sollen neben der Bibliothek Flächen für Ausstellungen und Veranstaltungen sowie für das Universitätsarchiv und die Universitären Sammlungen geschaffen werden.

Für alle genannten Aufgaben, zu deren Erfüllung das Gebäude benötigt wird, ist eine gute Erschließung an öffentliche Straßen zu gewährleisten. Das Gebäude muss im laufenden Betrieb mit LKWs und Sattelschleppern anfahrbar sein. Ausreichend dimensionierte, getrennte, Park- (Wartung, Gäste) und Anlieferungsflächen (Lieferanten von Medien und Verbrauchsmaterialien, Abfuhr von Müll und Containerabfällen) werden benötigt. Das derzeitige Gebäude kann nur unzureichend mit großen LKWs (Müllabfuhr!) angedient werden.

Das Universitätsarchiv ist derzeit unzureichend – das betrifft vor allem die Magazinräume – und schlecht auffindbar in angemieteten Räumen in der Geschwister-Scholl-Str. 24 untergebracht. Als Abteilung der Universitätsbibliothek soll es künftig gemeinsam mit dieser in einem neuen Gebäude untergebracht werden und kann an der hier vorhandenen Infrastruktur direkt partizipieren. Die Zusammenlegung mit dem Sonderlesesaal der Universitätsbibliothek schafft Synergieeffekte. Die Archivmaterialien können im neuen Gebäude künftig normgerecht untergebracht werden.

Die Universität Stuttgart verfügt über eine Vielzahl dezentral und teilweise unter schlechten Bedingungen untergebrachter und kuratierter Sammlungen. In den letzten Jahren sind universitäre Sammlungen zunehmend ins Interesse der Wissenschaft und der interessierten Öffentlichkeit gerückt. So auch an der Universität Stuttgart, wo in den letzten Jahren aus den Sammlungsbeständen zahlreiche Projekte erwachsen sind (Lusthaus, StuttgARCH, Gyrolog). Eine zentrale Magazinierung mit zentralen Ausstellungsräumen für Dauer- (etwa zur Geschichte der Universität) und Sonderausstellungen (in der UB haben in den letzten Jahren zahlreiche Ausstellungen auf frei geräumten Flächen im Foyer stattgefunden)  kann diese Sammlungen stärker in den Fokus rücken und befördert die weitere, von den Wissenschaftsorganisationen geforderte und geförderte Erforschung und Zugänglichmachung.

Die Stuttgarter Hochschulen verfügen am Campus Stadtmitte derzeit über keine geeigneten Flächen für wissenschaftliche Veranstaltungen außerhalb der akademischen Lehre. Ein kleines, in die neue Bibliothek integriertes Tagungszentrum soll den wissenschaftlichen Austausch auf Tagungen und Konferenzen fördern und gleichzeitig die Sichtbarkeit der Stuttgarter Hochschulen lokal, regional und überregional fördern. Die bislang in der Universitätsbibliothek stattfindenden Veranstaltungen stoßen immer häufiger an räumliche (Veranstaltungen mit über ca. 150 Teilnehmern) und terminliche (Überschneidungen) Grenzen. Die Neugestaltung eines räumlich flexiblen Tagungszentrums mit ca. 400 Plätzen kann dieses Desiderat beseitigen und durch die Nähe zur Innenstadt den Austausch von Wissenschaft und Gesellschaft fördern. Zur Prüfungszeit und außerhalb stattfindender Veranstaltungen lassen sich diese Plätze als weitere studentische Lernplätze nutzen.

	Lageplan/Übersicht
	

	Geplante Maßnahme
	Generalsanierung der Universitätsbibliothek und Neubau eines mit dem Altbau verbundenen Bibliotheksgebäudes

	Projektbeschreibung

	Die Universität Stuttgart, die Hochschule für Technik und die Duale Hochschule Baden-Württemberg beabsichtigen die Zusammenführung ihrer Bibliotheken auf dem Campus Stadtmitte. Zusammengelegt werden sollen sowohl die drei Zentralbibliotheken in der Stadtmitte als auch die dezentralen Insituts- und Fakultätsbibliotheken der Universität. Die Hochschulen erhoffen sich dadurch eine verbesserte Informations- und Arbeitsplatzversorgung für Studierende. Durch die Zusammenlegung der Bibliotheken und dadurch vereinheitlichte, möglichst lange Öffnungszeiten können die Arbeitsplätze künftig deutlich länger von den Studierenden genutzt werden. 

Durch den Wegfall von Aufsichtspersonal vor allem in den dezentralen Bibliotheken der Universität können Sachmittel für Hilfskräfte in erheblichem Ausmaß eingespart werden. Durch die Schaffung kuratierter Arbeitsplätze in der neuen Zentralbibliothek soll die Aufenthaltsqualität für Studierende deutlich erhöht werden. Die Bestreifung der Zentralbibliothek durch einen Wachdienst vor allem in den Abendstunden und am Wochenende, wo die Bibliothek ohne Fachpersonal betrieben werden soll, erhöht das Sicherheitsempfinden der Benutzenden und verringert den Vandalismus, der in nicht überwachten studentischen Arbeitsräumen zu beobachten ist.

Die angestrebte Einschichtigkeit und zentrale Buchaufstellung verringert die Anschaffungskosten durch den Wegfall der Beschaffung von Mehr​fach​exemplaren in den unterschiedlichen Instituts- und Hochschulbibliotheken. Die Institute, vor allem der akademische Mittelbau, werden durch die zentrale Beschaffung personell entlastet, da die entsprechenden Tätigkeiten der „Bibliotheksbeauftragten“ künftig zentral erfolgen – eine Maßnahme, die direkt Forschung und Lehre zu Gute kommt.

Der angemeldete Flächenbedarf umfasst keinerlei Verkehrsflächen, Gebäudeerschließungen, Medienlogistik oder haustechnische Anlagen. Hingewiesen werden soll aber dennoch darauf, dass alle Etagen des Gebäudes sowohl mit einem Lastenaufzug angefahren werden müssen als auch über eine bidirektional funktionierende Transport- bzw. Buchförderanlage verfügen müssen, die die Beladung / Entladung von Archiv- und Bibliotheksgut an verschiedenen, definierten Stellen der Etagen (z.B. Leihstelle, Lesesaal, Sonderlesesaal, Buchbearbeitung, Werkstätten ermöglichen muss.
Die geplante Maßnahme orientiert sich in der Flächenberechnung an der DIN 67700 – Bau von Bibliotheken und Archiven – Anforderungen und Empfehlungen für die Planung. Für nicht archiv- und bibliotheksspezifische Anforderungen (Arbeitsplätze, Werkstätten) wurden die einschlägigen Richtlinien herangezogen bzw. auf Basis  der vorhandenen Bausubstanz Schätzwerte zugrunde gelegt. 

Für die Magazinflächen von Archiv, Bibliotheken und Magazinen sind die Regeln der DIN ISO 11799 Information und Dokumentation – Anforderungen an die Aufbewahrung von Archiv- und Bibliotheksgut einzuhalten. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass Archive, Bibliotheken und Museen Kulturgüter bewahren, die bestmöglich gegen Umwelteinflüsse zu schützen sind und daher eine adäquate Klimatisierung sowie besonderen Schutz gegen Feuer, Wasser und Schädlingsbefall benötigen.
Die neu zu schaffenden bzw. zu sanierenden Flächen sollten möglichst barrierefrei sein (inclusive design) und müssen die diesbezüglichen Regelungen der Landesbauordnung erfüllen

Gemeinsame Bibliothek von Uni, HfT, DHBW
Lesesäle mit insgesamt 1.600 Leseplätzen
200 Computerarbeitsplätze á 5,3 qm =1.060 qm

700 Einzelarbeitsplätze á 4,5 qm = 3.150 qm

100 Einzelarbeitsplätze mit Bücherwagen á 6 qm = 600 qm

600 Gruppenarbeitsplätze á 2,5 qm = 1.500 qm

2 Eltern-Kind-Räume á 8 qm = 16 qm

Rückgabestation mit 7 Sortierungen = 23 qm

Verbuchungsstation 3 Stück á 4,1 qm = 12,3 qm

Bereitstellungautomat für FL = 9,8 qm

Selbstabholungsbereich für ca. 25.000 Nutzer ca 50 qm

Kassenautomat 2,3 qm

Leihstelle mit Auskunft ca. 150 qm

SB Scanner und Kopierer 10 Geräte á 4,6 qm = 46 qm

Sehbehindertenleseraum mit technischem Equipment 10 qm

1000 Taschenschließfächer  á 1,2 qm/10 Stück = 120 qm

100 Mantelschließfächer á 0,6 qm = 60 qm

Magazinflächen für 1,9 Mio Bände Bestand + 946.000 Bde Zuwachs in 20 Jahren, hälftige Aufstellung im Freihand- und Kompaktmagazin entsprechend DIN ISO 11799
Freihandmagazin für 1.423 Mio Bände = 9.400 qm

Kompaktmagazin für 1.423 Mio Bände = 2.600 qm

Magazinfläche für Sonderbestand = 200 qm

Magazinfläche für Stuttgarter Dissertationen (Archivfunktion für ca. 1100m Bestand inkl. Zuwachs für 20 Jahre): 120 qm

Sortierfläche 30 qm

Verwaltungstrakt

2 Besprechungsräume á 20 qm, ggf. zuammenlegbar = 40 qm
Büroarbeitsplätze: 125 Arbeitsplätze á 12 qm (inkl. Zuschlag für Medienerschließung/technische Buchbearbeitung) = 1.500 qm
Rechnerraum 20 qm

Werkstätten

Buchbinderei 60 qm
Digitalisierung an 2 Stationen und  1 Aufsichtkamera = 40 qm
Gesamt Bibliotheken: 20819,4 qm
Cafeteria (extern)
Gastraum 200 qm
Küche 50 qm
Lager 20 qm

Gesamt Cafeteria extern: 270 qm
Universitäre Sammlungen
Magazin ca. 2.000 qm

Schauräume (4 Ausstellungsräume mit zusammen ca. 1.000 qm Ausstellungsfläche)

Uni-Shop 50 qm

Verwaltungstrakt 5 Arbeitsplätze á 12 qm = 60 qm
Gesamt Universitäre Sammlungen: 3.110 qm
Universitätsarchiv

Lesesaal (Archiv und Raramaterialien der Bibliotheken)

20 Einzelarbeitsplätze á 5,3 qm = 106 qm

1 SB-Scanner á 4,6 qm

1 MF-Lesegerät á 4,6 qm

1 Lesesaalaufsicht á 10 qm

Handbibliothek 10 qm

Magazinbereich entsprechend DIN ISO 11799 für 2.100 m Aktenbestand + 1800 m Zuwachs in 20 Jahren in Kompaktregalaufstellung (Faustformel: Bestand in m : 9 = Bedarf m2): 450 qm
Verwaltungstrakt für 5 Mitarbeiter á 12 qm = 60 qm

Gesamt Archiv: 645,2 qm
Veranstaltungsbereich
Zwei multifunktionale Schulungsräume mit je 20 Arbeitsplätzen à 50 qm = 100 qm
2 Vortragsräume mit je 200 Sitzplätzen, ggf. teilbar á 250 qm = 500 qm
Technikraum 30 qm

Stuhl-/Materiallager 100 qm
Veranstaltungsgarderobe 50 qm

Foyer / Leselounge 250 qm

Gesamt Veranstaltungsbereich: 1030 qm
Gemeinsame Flächen

Anlieferung 20 qm

EDV-Werkstatt 20 qm

Erste-Hilfe-Raum 20 qm

Hausmeisterei 30 qm

Kopierraum 10 qm

Lagerfläche allgemein 100 qm

Lagerfläche Verbrauchsmaterialien 100 qm

Pforte/Wachdienst 20 qm

Poststelle 20 qm

Putzraum 20 qm

Registratur / Aktenablage 100 qm

Sozialraum/Kaffeeküche 100 qm

Videokonferenzraum 50 qm

Gesamt Gemeinsame Flächen: 610 qm
Gesamtflächenbedarf ohne Verkehrsflächen, Gebäudeerschließungen, Medienlogistik und haustechnische Anlagen: 26.484,6 qm


	
	
	26.484,6 m² NF 1 – 6 

	Ca. 4673,8 m² NF 7 (geschätzt 15 % von NF 1-6)
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